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Beispielloses Leid

Niemals zuvor waren so viele Menschen gleichzeitig entwurzelt: Rund 65,5 Millionen Menschen
flohen alleine 2016 vor Krieg, Gewalt, Verfolgung, Hunger und brutalen Klimabedingungen. Dies
entspricht 300.000 Menschen mehr als 2015. Ganze 22,5 Millionen Menschen mussten 2016 ihr
Land verlassen. 40,4 Millionen gelten als Vertriebene. Immer noch ist Syrien die traurige Spitze.

Wir blicken anlässlich des Weltflüchtlingstags auf den vom UN-Flüchtlingshilfswerk UNHCR
veröffentlichten Bericht. Hier die wichtigsten Entwicklungen im Überblick.

UNHCR Neuer dramatischer Flüchtlingsrekord weltweit

Dhiraj Sabharwal

Alle Flüchtlinge sind junge Männer. Sie verlassen ihr
Land freiwillig, um sich zu bereichern.

Mythos:

Nein. Die Hälfte der global erfassten Flüchtlinge sind unter 18.
Familien nehmen größte Gefahren in Kauf, um ihre Kinder vor
Krieg und Gewalt zu retten. 75.000 Kinder sind gar ohne Eltern
unterwegs. Sie werden oft auf der Flucht getrennt.

Realität:

Die Medien zeigen immer nur Bilder von Kindern und Frauen auf der Flucht. Dabei haben sie nicht
die größten Probleme, wenn sie ihr Land verlassen.

Mythos:

Auch falsch. Kinder werden besonders leicht Opfer von Entführungen, sexuellem Missbrauch oder Organ-
handel. Sie leiden unter furchtbarem psychologischen Stress. Sie haben Kriege oder Hunger erlebt. Da-
nach folgen schlimme Erfahrungen auf der Flucht. Und als wäre dies nicht genug, müssen sie teilweise in
ihrer neuen „Heimat“ mit Feindseligkeiten durch die Lokalbevölkerung rechnen.

Realität:

Die Binnenflüchtlinge
(in Millionen)

Kolumbien

Syrien

Irak

Kongo

Sudan

Nigeria

Jemen

Südsudan

Ukraine

Afghanistan

2016 2015

Quelle: UNHCR

7.410.816
6.939.067

6.325.978
6.563.462

3.604.285
4.403.287

2.232.900
1.555.112

2.225.557
3.218.234

2.219.272
2.172.532

2.025.060
2.532.032

1.853.924
1.700.000

1.800.000
1.600.000

1.797.551
1.174.306

Herkunftsländer
der Flüchtlinge (in Millionen)

Syrien

Afghanistan

Südsudan

Somalia

Sudan

Kongo

Zentralafrika

Myanmar

Eritrea

Burundi
2016 2015

5.524.377
4.873.243

2.501.445
2.666.305

1.436.719
778.718

1.012.323
1.123.156

650.640
627.087

537.473
541.496

490.892
471.105
490.289

451.805
459.430

407.449
408.085

292.764

Es könnte kaum tragischer sein: Die Türkei
beherbergte 2016 weltweit die meisten Flücht-
linge (2,9 Millionen Menschen) – gerade jetzt,
wo die Spannungen mit der internationalen
Gemeinschaft wachsen. Was viele nicht wis-
sen: Pakistan liegt auf Platz zwei mit 1,4 Mil-
lionen Geflüchteten. Der Libanon hat dafür
im Verhältnis zur eigenen Bevölkerung den
meisten Menschen Zuflucht geboten: Jeder
sechste Bewohner ist ein Flüchtling
(1.012.969). Iran und Uganda haben je fast ei-
ne Million Menschen aufgenommen. In
Äthiopien sind es fast 800.000, in Jordanien
fast 700.000. 84 Prozent der Vertrieben befin-
den sich in Entwicklungsländern. Deutsch-
land liegt mit 669.500 Flüchtlingen auf Platz 8.

Wohin fliehen die Menschen?

Von den Binnenflüchtlingen, also Menschen, die innerhalb ihres Lan-
des auf der Flucht sind, spricht fast niemand. Dass ausgerechnet Ko-
lumbien das Land mit den meisten Binnenflüchtlingen ist (rund 7,4
Millionen), ist der breiten Öffentlichkeit zudem nicht bekannt.

Menschen, die zur Flucht gezwungen sind,

werden im Rahmen von Artikel 1 der Gen-

fer Flüchtlingskonvention als „Flüchtlinge“

bezeichnet. Das Zusatzprotokoll der Kon-

vention gilt für Menschen aus aller Welt.

Menschen, die aus eigenem Antrieb ihr

Land verlassen, gelten als „Migranten“.

Menschen, die einen Asylantrag gestellt ha-

ben, über den noch nicht entschieden wur-

de, werden als „Asylbewerber“ bezeichnet.

Nicht jeder Asylbewerber ist ein Flüchtling.

Das Völkerrecht

Alleine 2016 kamen 10,3 Millio-
nen neue Menschen auf der
Flucht dazu. 6,9 Millionen flo-
hen innerhalb ihres Landes.

2016 kam es alle 20 Sekunden
dazu, dass ein Mensch aus sei-
nem Zuhause fliehen musste
(28.300 pro Tag).

Kinder unter 18 Jahren stellten
die Hälfte der globalen Flücht-
lingsbevölkerung im Jahr 2016
dar.

65,5 Millionen Menschen sind
nach Angaben des UN-Flücht-
lingshilfswerkes 2016 zur
Flucht gezwungen worden.

Die Mehrheit der Menschen auf der Flucht stammt
immer noch aus Syrien. 5,5 Millionen Syrer haben
ihr Zuhause verloren oder mussten es verlassen. Die
Situation ist besonders dramatisch, da ein brutaler
Stellvertreterkrieg auf dem Rücken der Syrer ausgetra-
gen wird. So müssen sie sich nicht nur vor der Gewalt
des Assad-Regimes oder der Rebellen fürchten, son-
dern auch vor den Angriffen der zahlreichen Terror-
organisationen. Außerdem fordert der Kampf der
Anti-IS-Koalition sowie Russlands Koalition gegen
den IS viele Menschenleben und zwingt die Syrer in
den betroffenen Gegenden zur Flucht. Das Kriegs-
recht wird weitgehend mit Füßen getreten.

Syrien bleibt die traurige Spitze

Die meisten Flüchtlinge stammen nach wie vor
aus Syrien: 5,5 Millionen (siehe unten). Die
zweitgrößte Gruppe stammt aus Afghanistan.
Insgesamt 2,5 Millionen Afghanen sind auf der
Flucht. Besonders absurd sind die Diskussio-
nen, Afghanistan als sicheres Herkunftsland
einzustufen. Am rasantesten hat sich die
Flüchtlingsfrage jedoch in Südsudan verschärft.
2016 waren zwölf Prozent der zwölf Millionen
Einwohner des jungen Staates vor einer eth-
nisch verfeindeten Bürgerkriegspartei auf der
Flucht. Mittlerweile sind es schon 17 Prozent.
Auf Platz vier folgt das seit Langem geplagte So-
malia (1.012.323 Menschen). Weniger bekannt
ist die dramatische Situation in Burundi
(408.085 Menschen).

Wo kommen die Menschen her?
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Türkei

Pakistan

Libanon

Iran

Uganda

Äthiopien

Jordan

Deutschland

Kongo

Kenia

2.869.421
2.541.352

1.352.560
1.561.162

1.012.969
1.070.854

979.435
979.437

940.835
477.187

791.631
736.086

685.197
664.118
669.482

316.115
451.956

383.095
451.099

553.912

Aufnahmeländer
der Flüchtlinge (in Millionen)

2016 2015
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